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f) er  Schlächter von Omdurman.
I $ jC Eixtsendung  des gegenwärtigen Kriegsministers

Kitchener nach dem Orient  kennzeichnet mehr als
Mxs andere die Verzweiflung Englands  über die
«alkanereignisse, die John Bull völlig über den Kopf ge-
ch,Men sind und seine heiligsten Güter , die kostbarsten Perlen
tot britischen, Königskrone , Aegypten und damit auch Indien,
bedrohen. Hat man Kitcheners Strenge in London auch immer
aesürchtet und sich am wohlsten gefühlt , wenn der Lord sich in
lernen Kolonien befand , so ist es doch jetzt klar , daß man den
General, der nach Lord Roberts ' Tode Englands größte mili-
tänsche Autorität ist, im Kriegsministerium zu London lebens-
aent behalten hätte . Lord Kitchener hat zwar , wie auch schon
bei früherer Gelegenheit , der Größe seines Ansehens mit seinen
Taten auch als Kriegsminister während des bisherigen Kriegs-
merlaufes nicht entsprochen; man hatte an der Themse aber
allen Grund zu der Befürchtung , daß es kein anderer besser
-macht hätte . Lord Haldane , der frühere Kriegsminister , der
als Lord-Großkanzler uixd Siegelbewahrer vor drei Jahren
kaltgestellt wurde , steht zwar in dem Rufe , als militärischer
Fachmann dem Lord Kitchener noch überlegen zu sein ; seine
frühere angebliche Deutschfreundlichkeit ist indessen Grund
genug, ihm die Türen des Ministeriums fest zu verschließen.
So wird der Premierminister das Kriegsportefeuille überneh¬
men und mit dem Minister des Auswärtigen , dem Munitions-
imd dem Marineminister fortwursteln.

Lord Kitchener , der im 66. Lebensjahre steht, war dienstlich
mehr in Englands Kolonien als in seiner Heimat tätig . Als
junger Offizier des Jngenieurkorps wirkte er in Syrien und
auf Chpern, um dann in die ägyptische Armee einzutreten . In
dieser durchmaß er schnell die Staffelleiter der militärischen
Lngstellen und wurde als Sirdar der Reorganisator der
ägyptischen Armee Englands . Der Mahdi Abdullah , der Vor¬
gänger des tollen Mullah , hatte im Sudan die Fahne des
Propheten entrollt , um die Glaubenseinheit und die türkische
Herrschaft wiederherzustellen . Kitchener besiegte den Mahdi
am3. September 1898 in der Schlacht bei Omdurman , die an
Grausamkeiten ihresgleichen nicht gesehen hatte und die dem
Sieger den Schandnamen „der Schlächter von Omdurman ". ein¬
trug. Im Anschluß an diese blusige Waffentat hätte Kitchener
beinahe einen Krieg mit Frankreich heraufbeschworen, indem
' den vom Sudan bis Faschoda am Nil vorgedrungenen fran-
sischen Forschungsreisenden Marchand zur Rückkehr zwang.

Unvergessen bleibt die Massenschlüchterei, die Kitchener nach
bem Rücktritt Lord Roberts ' als Oberbefehlshaber im südafri¬
kanischen Kriege an wehrlosen Burenfrauen und -kindern be¬
ging und die ihm nach Beendigung des Feldzuges den Titel
eines Viscount , Grafen , eintrug . Sieben Jahr lang führte
Kitchener darauf zur Unterdrückung der Aufstandsgesahr in
Indien ein Blutregiment , um dann als „Agent im Aegypten"
dort mit unbeschränkter Machtbefugnis Englands Herrschaft
militärisch zu befestigen. Beim Kriegsausbruch wurde er Kriegs¬
minister.

Für den Balkan kommt Kitchener zu spät . Sollte er in
Saloniki an Land gehen, so kann er sich dort durch den Augen¬
schein nur von einem so üblen Stande der Sache des Vierver-
iandes überzeugen , daß er zu einem Rettungsversuch der
Serben seinen Namen nicht hergeben wird . Serbien ist abgetan.
Auch auf Galipoli ist die Hoffnungslosigkeit für den Vierver-
dand in Permanenz erklärt . Sobald der unmittelbare Verkehr
dfr Türkei mit den Zentralmächten hergestellt ist, werden auch
^ letzten Franzosen und Engländer , die sich noch auf der
Halbinsel an der Tardanellenstraße befinden, schleunigst Reiß¬
aus nehmen. Kitcheners Aufgabe liegt nicht in Europa , son-

betrifft den Schutz Aegyptens  gegen die drohende
Türkengefahr,  por der ganz England zittert . Auch dort
Mrd er das drohende Verhängnis nicht äbwenden . Es ist jetzt
gerade ein Jahr seit dem Erlaß der Fetwa verflossen, durch

M  heilige Krieg erklärt wurde. In allen islamitischen Stäm-
7^ Särt es seitdem. In Marokko, Tunis , Tripolis , Aeghp-
^ gibt es Unruhen , in Indien treten solche besonders heftig
Ktage. Zum Schutze Aegyptens und des Suezkanals stehen den
Mündern kaum 50 000 Mann Truppen zur Verfügung . Wenn

e1e auch durch farbige und weiße Engländer und Franzosen
Dardanellen her verstärkt werden sollten , so stellen

°vch keine unbesiegbare Streitmacht dar . Blutig war die
^t, die Kitchener ausstreute , blutig und vernichtend wird
Ernte sein.

Die
Der deutsche amtliche bericht.

Großes Hauptquartier , 8. Nov. (Amtlich.)

festlicher « riegrschauplatz:
den Vogesen  schlossen sich nordöstlich von Celles

'e Besetzung eines feindlichen Mnentrichters durch unsere
den lebhafte Nahkämpfe mit Handgranaten und Minen
äm Hilfen first  wurde dem Gegner ein vorgeschobenes

ubenstück entrissen.
eutnant Jmmelmann  schoß gestern westlich von Douai
.echste feindliche Flugzeug  ab , einen mit drei
'wengewehren ausgerüsteten englischen Bristoldoppeldecker.

Östlicher ltriegrschauplatz:
^ êresgruppc des Generalfeldmars challS

von Hindenburg.
südlich unb  | üb5)~ttid) Riga,  ferner westlich von
^ " lladt beiderseits der Eisenbahn Mitau -Jakobstadt und

unaburg griffen die Russen  nach starker Fexrer-
; “ «mg mit erheblichen Kräften an . Ihre A n g 11  f t e

Z'M

sind, teilweise unter schweren Verlusten für sie, abgeschlagen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern
Keine koesentlichen Ereignisse.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.
Russische Angriffe  nordwestlich von Czartvrhsk

blieben e r fo l g l 0 s . 3 Offiziere , 271 Mann fielen gefangen
in unsere Hand.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Oesterreichisch-ungarische Truppen haben Jwanjiea und

den Vijenae (896 Meter ), 7 Km. nordöstlich davon , er¬
reicht.

Deutsche Truppen sind im Angriff auf die Höhen
südlich von K r a l j e w 0.

Zwischen K r a l j ew 0 und K r u s e v a e ist die west¬
liche Morava  an mehreren Stellen überschritten.

Krusevae  ist bereits in der Nacht vom 6. zum 7..
November besetzt  worden.

Ueber 3006 Serben
sixxd unverwundet gefangen  genommen . Ueber 1500
wurden in Lazaretten gefunden . Die Beute  besteht , soweit
bisher feststeht, in etwa 10 Geschützen , viel Munition
und Material,  sowie erheblichen Verp flegnngsvor¬
rät  e n.

Im Tal der südlichen (Binacka-) Morava Ivurde Präs-
k0 v e e, durchschritten.

Ober st e Heeresleitung.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien, 8. Nov. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart , mittags:
Russischer Rriegrschauplatz: Bei Sapanow  an der Jkwa,

am Karmin-  Bach und westlich von E z a r t 0 r y sk wurden
russische Angriffe abgeschlagen.  Sonst nichts Neues.

Ztalienischer Rriegrscheuplatz: Die Ruhe an der Süd¬
westfront  hielt im allgemeinen auch gestern an . Im Nord¬
abschnitte, an der Hochfläche von Doberdo  hatten unsere
Truppen wieder einzelne Vorstöße des Feindes abzuweisen . Um
den Col di La na wurde heftig gekänxpft. Nachmittags fiel
die Spitze dieses Berges in die Hände der Italiener ; abends
wurde sie von xxnseren Truppen durch einen Gegenangriff
z u r ü ckg e w v n n e n. Die feindliche Artillerie hat das Feuer
auf die Südwestfront von Riva  eröffnet.

Südöstlicher Rriegrschauplatz: Die beiderseits des Mora-
Vica-Tales vordringenden österreichisch-ungarischen Kolonnen
warfen den Feind aus seinen Höhenstellnngen nördlich von
Jvanjiea.  Die deutschen Truppen der Armee des Generals
der Infanterie von Köveß kämpfen auf den Höhen südlich von
K r a l j e w 0. Flußabwärts , bei T r st e n i k , haben sich un¬
sere Streitkräfte den Uebergang über die hochgehendt Morava
erkämpft . Kruse vae  und die Höhen östlich davon sind in
der Hand des Generals von Gailwitz . Die bulgarische Armee
gewinnt im erfolgreichen Fortschreiten die Ausgänge in das
Becken von Leskovae.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel, 8. Nov . (W.B .) Das Hauptquar¬

tier teilt mit : An der Da rd an e l l e nfro nt  bei Anaforta
machte unsere Artillerie ein Geschütz einer feindlichen Batterte
unbrauchbar , bei Purnatepe brachte sie ein Munitionsdepot
zur Explosion. In diesem Abschnitt fanden das gewöhnliche
Infanterie - und Artilleriefeuer sowie Bombenkämpfe statt.
Unsere Bomben führten in den feindlichen Schützengräben
eine beträchtliche Wirkung herbei . Bei Sedd -ül -Bahr auf dem
linken Flügel lebhafteres Artilleriefeuer . Eine Mine , die
der Feind auf dieser Front springen ließ , verursachte in seinen
Schützengräben Schaden infolge einer Gegeixmine. Sonst nichts
zu melden.

» » *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 7. Nov.

lautet : Nachmittags:  Zwischen der Somme und Oise nah¬
men wir einen deutschen Posten . Bor Andechy unterdrückten wir
durch Artillerielagen die Tätigkeit des Feindes mit Schützen¬
grabenkampfwerkzeugen im Abschnitte von Beuvraignes . In
der Champagne wurde ein deutscher Angriffsversuch mit Gra¬
naten gegen unsere Stellungen östlich des Hügels von Le Mes-
nil leicht zurückgeworfen. In den Vogesen dauerten die gestern
gemeldeten Kümpfe bei Chapelotte im Laufe der Nacht ^an.
Uxxsere Schützengrabenkanonen und Feldkanonen bekämpften
wirksam die feindlichen Minenwerfer . Die deutschen Flugzeuge
warfen über dem Gebiet von Dünkirchen acht Bomben ab. Ein
Kind wurde verwundet . Der Sachschaden ist unbedeutend . —
Orientarnxee : Im Laufe des Tages des 5. November trat wieder
Ruhe bei unseren vorgeschobenen Schützengrabenposten bei Kri-
wolae ein . Auf der Front von Laverna ist nichts zu melden.
Bei Rabrowo rücken wir weiter vor . — Abends:  Beson¬
ders lebhafter Kampf mit Schützengrabenkampfwerkzeugen wird
aus dem belgischen Gebiet von Het Sas und Boesinghe geineidet.
Im Artois , zwischen Somme und Oise fanden im Laufe des
Tages , besonders in den Abschnitten des Waldes von Givenchh
und von Beuvraignes , sowie in der Umgebung von Tahure
lokale hefttge Attilleriekämpfe statt . Eine unserer Minen
zerstörte an der Höhe 235 in den Argonnen eine deutsche Sappe,
in der der Feind in voller Arbeit war . Auf der übrigen
Fmnt kein bedeutendes Ereignis . — Orientarmee : Im 'Laufe
des 6. November kein Jnfanteriegefecht . In der Richtung Ra-
brolvo befesttgen unsere Trxxppen die vor Kriwolac eroberten
Stellungen . Die Bulgaren erneuetten am 5. November ihre
heftigen Angttffe während des ganzen Tages . Sie wurden
jedesmal zurückgeivorfen.

Der russische amtliche Bericht  vom 7. November
lautet : Auf der Front von Riga machten unsere Truppen einen
erfolgreichen Angriff bei dem Dorfe Olai (17 Km. südwestlich
von Riga ). Der Feind wurde vorübergehend gezwungen, den
Ort zu räumen . In der Nähe von Uexküll besetzten wir den
Kirchhof des Dorfes und das Lager zwei Kilometer nordwest¬
lich von Uexküll. Wir vereitelten in derselben Gegend einen
Versuch der Deutschen, die Düna zu überschreiten . Nordwestlich
des Swenten -Sees besetzten wir die zweite Linie der deutschen
Schützengräben, machten 300 Gefangene uixd erbeuteten 2 'Ma¬
schinengewehre und einen Scheinwerfer . Hierauf machten die
Deutschen vier Gegenangriffe , jedoch erfolglos . Auf dem linken
Ufer des Sthr griff uns der Gegner bei dem Dorfe Miedwieze
(11 Km. nordwestlich von Czartvrhsk ) an . Der Angriff ivurde
abgeschlagen. Ter Kampf westlich des Dorfes Koseiuchnowka,
das seit dem 4. November in unserem Besitz ist, dauert an.

Der italienische amtliche Bericht  vom 7. Nov.
lautet : Während auf dem ganzen Kriegsschauplatz die wirksame
Tätigkeit unserer Artillerie andauert , trug uns ein Angriff
unserer Infanterie neue Erfolge ein . Im Fellatale rückte
eine feindliche Abteilung , die xveiße Mäntel angelegt hatte,
am 6. gegen unsere Stellungen am Tarond -Kreuzweg an ; sie
wurde angegriffen und unter schweren Verlusten zurückgeschla¬
gen. Im Seebach-Tal vermochte eine unserer Erkundungsab¬
teilungen vor den Schützengräben von Sella Nevea zahlreiche
gegnerische Kräfte auf sich zu lenken , die sodann durch unser
Artillerie - und Jnfanteriefeuer zerstreut wxxrden. Gestern gin¬
gen unsere Infanteristen auf dem Karst , nachdem sie einen
feindlichen Angriff im Gebiete des Monte San Michele ab¬
geschlagen hatten , zum Gegenangriff vor , zerstreuten den Geg¬
ner und nahmen ihm 121 Gefangene ab.

* » »

vom Balkankriegsschauplatz.
Lugano, 8. Nov . Nach Mailänder Meldungen haben

bas diplomatische Korps und die serbische Zentralregierung,
die von Kraljewo nach Mitrowitza übergesiedelt waren , auch
Mitrowitza  bereits wieder verlassen.  Ihr neuer
Aufenthaltsort soll ein Ort dicht an der xnontenegrinischen
GW ẑe werden , wo sich das serbische Hixxiptqunrtier auch
bereits befindet.

Berlin, 8. Nov. Der Lokalanz . xneldet aus Budapest:
Wie aus Sofia gemeldet >vird , hat der König von Mon¬
tenegro den serbischen  König zu sich geladen , loas jedoch
abgelehnt wurde. Der Haxiptgegner der Verlegung des Hofes
xxach Montenegro ist Pasch itsch , der Rikita xxicht traut.
Der Hof soll sich jetzt in Mitrowitza befinden.

Kopenhagen, 8. Nov . Auch xxach französischen Mel¬
dungen scheinen die bisherigen Zusainmenstöße zwischen der
bulgarischen Südaruree und dem Landxxngskorps von Saloniki
nicht sehr glücklich für die englisch-französischen Truppen ver¬
laufen zu sein. Das Journal berichtet aus Saloniki , daß die
französischen Truppen zur Defensive  übergegangen seien.
Die Berbindting mit den serbischen Truppen , die um Jsttp in
verzweifelter Lage kämpfen, sei noch nicht hergestellt.

Saloniki, 8. Nov. (W.B .) Wie die Agenee Havas
erfährt , soll mit den griechischen Behörden ein Abkommen ge¬
troffen ivorden sein, das den Alliierten gestattet , eine Landungs¬
brücke zu bauen und eine neue Straße anzulegen , rxm die Ver¬
bindung zwischen dem Hafen uxxd dem Bahnhof zu erleichtenx.
Die Ortsbehörden Xvilligtexr ein , einexr Teil der Hafenan¬
lagen für die Landung der Truppen der Alliierten zUr Ver¬
fügung zu stellen unter der Bedingung , daß die Anlagen nicht
für die Landung griechischer Trxchpentransporte benötigt werden.

Paris, 8. Nov. (W.B .) Petit Paristen berichtet aus
Athen : Der englische Gesandte  in Athen meldet, daß
zwei englische Divisionen nach der bulgarischen
Front unterwegs  sind ; andere Kontingente sollen folgen.
Ferner wird gemeldet, daß die Alliierten täglich 15 bis 18
Eisenbahnzüge mit Truppen von Saloniki an die Front ab¬
gehen lassen können.

Bern, 8. Nov. Der Korrespondent des „Bund in Sa¬
loniki  schreibt : Die gelandeten französischen Truppen schie¬
nen in guter Stimmung zu sein. Freuten sie sich doch alle
unendlich, der Halbinsel des Todes entronnen zu sein. So
nennen sie die blutgetrünkre Halbinsel Galipoli . Die Zensur
in Saloniki ist bedeutend verschärft . So hatten einige Blätter
sieben Truppentranspottdampfer vor dem Golfe von Saloniki
Meldungen gebracht , wonach eixrmal drei , das andere Mal
durch deutsche Unterseeboote versenkt worben seien. Die Redak¬
teure dieser Zeitungen wurden sofort vor ein Kriegsgericht
zittert.

vom südlichen Kriegsschauplatz.
Wien, 8. Nov. (W.B .) Meldung des Wiener Korr .-

Bureaus . Wie aus dem Kriegspressequartter gemeldet wird,
ist die im italienischen Generalstabsbericht vom 5. November an¬
geführte Meldung , daß an der Enge des Kalvanaberges rwrd-
westlich von Görz einer unserer Angriffe abgeschlagen wäre,
italienischerseits frei erfunden.

Zürich, 8. Nov . Der Tagesanzeiger xneldet vom ita¬
lienischen Kriegsschauplatz : Zur Ersetzung der ungeheu¬
ren italienischen Verluste  sind die Reserven von
allen rückwärtigen Garnisonen herangeführt . Die Verluste
der Italiener dürften sich xnit den schwersten russischen
Verlusten vergleichen taffen , wobei die Italiener nach fünf¬
monatiger Anstrengung imxner noch ergebnislos in ihrem
Kriegsziel sind . '>

Der Unterseebootkrieg.
Berlin , 8. Nov. (W.B . Amtlich .) Am 7. November nach¬

mittags wurde der kleine Kreuzer „Undine"  auf einer
Patwuillenfahrt südlich der schwedischen Küste durch zwei



Torpedoschüsse eines Unterseebootes zum Sin¬
ken gebracht . Fast die ganze Besatzung ist gerettet.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
(„ Undine " , 190-2 vom Stapel gelaufen , hatte 2710 Tonnen

Wasserverdrängung bei 100 Meter Länge , 12,3 Meter Breite
und 21,1 Knoten Geschwindigkeit . Die Besatzung betrug 220
Mann . Bewaffnung : 10 Geschütze zu 10,5 Ztm ., 10 zu 8Ztm .,
4 Maschinengew .).

London,  8 . Nov . (33 .93.) Lloyds Agentur meldet:
Das englische Dampfschiff „ Lady Plymouth " ist hier mrt öS
Mann von der Besatzung  des französischen Dampfers

Calvados"  an Bord eingelaufen . Der englische Post-
dcnnpser „Alastarr " ist versenkt  worden . Drei Mann
von der Besatzung wurden gerettet . Die Leiche eines « teuer -,
mannes wurde geborgen.

Grimsbh.  8 . Nov . (93 .93.) Reutermeldung . Das
britische Fischersahrzeug „King  W i l l i a m " ist v e r s e n k t
wo -rden . Sieben Mann der Besatzung srnd gerettet , der
Kapitän und ein Matrose werden vermißt . .

Stockholm,  9 . Nov . Der finnische Dampfer „ Bi r-
g i t " wurde durch ein deutsches Unterseeboot , sechs Merlen
vom Feuerschiff „ Baestra Banken " im Bottnischen Meer¬
busen v e r s e n k t . Der Dampfer führte Maschinen an Bord.
Der Besatzung wurde Gelegenheit gegeben , sich zu retten . _

Loudon,9.  Nov . (XU .) Lloyds meldet : Der Dampfer
„93 o olwich"  aus London ist versenkt  worden . Die
Besatzung wurde gerettet . .

London  9 Nov : Wie die Admiralität mrtterlt , ist
am 5. .November der bewaffnete Verpflegungsdampfer

Tara"  von zwei feindlichen Unterseebooten im östlichen
Mittelmeer angehalten und versenkt  worden . 34 Mann
von der Besatzung werden vermißt.

Kleine Mitteilungen.

Karlsruhe,  8 . Nov . (93 .93.) Prinz Max von Baden
.nacht in der Karlsruher . Ztg . die Mitteilung , da « die von
ihm durch die Unterstützung von Vertrauensmännern veran¬
staltete P r i v a t sa m m l u n g für die g e fange neu
Deutschen in Rußland  den Betrag Von 200 000 Mk.
ergeben hat . Der nach Deckung der einmaligen Ausgaben
der Liebesgabensendung nach Rußland noch verbleibende Rest
von 100 000 Mk . soll für Unterstützungen deutfcher Gefangener
in Rußland und unsere in Frankreich gefangenen badischen
Landsleute aufgebraucht werden . .

Lugano.  8 . Nov . (XU .) Vom Regen in bte Traufe
kamen 4 5 Russen,  die von den Oesterretchern m Galizien
gefangen genommen , zum Straßenbau an der italiensichen
Front verwendet wurden und dort zu den Italienern über - ,
liefen.  Die „ befreiten " russischen Verbündeten wurden in
Mailand mit Sekt bewirtet , mit Zigaretten beschenkt , durch
Ansprachen der Behörden gefeiert und schließlich über die
Grenze abgefchoben , um — rn die französische Armee
geschickt  zu werden . ^ . . . . .
° Konstantinopel , 8. Nov . (93.93.) In verschiedenn
Provinzstädten fanden anläßlich der Herstellung der direkten
Verbindung der Türkei mit den Mittelmächten vaterländische

Kundgebungen statt . ^ ^ 8 ^ Wie Havas
>. >w :uu .anoant von Kowno,

General Gregoricw, ' vom Kriegsgericht zu 15 Jahren
Zwangsarbeit  und zur Degradation verurteilt  wor¬
den , weil er nicht alle zur Verteidigung des Platzes notwen¬
digen Maßregeln ergriffen und feinen Posten wahrend de.
Kampfes verlassen hatte.

Die Teuerung in Frankreich.

Daß nicht nur in Deutschland , sondern auch in Frank-
reiw dem alle Zufuhrwege  offen ŝtehen , dre Le¬
tz en smi t t el t euer nng  eine er nste  r age  ist , zeigt
folgende Notiz aus dem „ Matur vom Nov - ds ^ s . .
D i e L e b e n s m i t t e l t e u e r n n g . Dre Preise steigen in
den Hallen , der Ton der Erörterungen wird lauter . Vor-
ncstcrn tönten die Markthallen Wider von den lärmenden
Protesten von etwa 60 kleinen Händlerinnen , gestern wa¬
ren es bereits mehr als 300 , und wenn die Teuerung , dre
den Grund für diese Kundgebungen abgab , anhalt , find noch
zahlreiche Klagen zu erwarten . Gestern waren ^ dre Preise
eine großen Anzahl Lebensmittel noch im « tergen be¬
griffen . Tie verminderte Zufuhr und das fallen der ~ em-

peratur sind die eingestandene Ursache . Gestern erhielt der
Markt 5400 Kilogramm Butter weniger als vorigen Don¬
nerstag . Es ist ein Wunder , daß die Preise für diese'
Ware dieselben geblieben sind . Dagegen verursachte ein
Defizit von 200 000 Eiern eine Steigerung von 6 Fr . aufs
Tausend . Man erhielt nur 45 000 Kilogramm ungesalze¬
ner Seefische , während sonst an diesem Stand Donnerstags
die größten Geschäfte zwecks Versorgung der Großstädte und
zur Versendung in die Provinz abgeschlossen wurden , silesich,
nach welchem gestern bei starkem Mangel große Nachfrage
bestand , erzielte bei geringem Angebot außerordentlich hohe
Preise . Dagegen behielten Geflügel , Früchte und Gemüse
ihre gewöhnlichen Preise . Nur Lauch , der in lächerlich ge-
ringer Qualität zugeführt wurde , erzielte jedenPrei ». Ter
Markt hat aufs Neue ungerechtfertigte Höhe errelchtt Was ist
dagegen zu machen ? Tie Frage ist schwierig . Vielleicht
wäre die Zufuhr von Wild , das jetzt nur Flurschaden an¬
richtet , vorteilhaft . Das würde sofort den Preis des Ge¬
flügels drücken . Es wäre eine erste , aber sofort wirkende
Maßregel . Zweitens würde es sich! darum handeln , nach¬
zuforschen , in welchem Maße die starken Aufkäufe der Ver¬
sorger einzelner Märkte und der Intendantur in verschiede¬
nen Gegenden der Lebensmittelteuerung der Hauptstadt scha¬
det . In diesem Falle gäbe es nur ein Wirksamems Mittel:
Eine sofortige Bestandsaufnahme.

Französisches Eingeständnis.
Lugano,  8 . Nov . Der Pariser Korrespondent des

Secolo " , Campokonghi , der der französischen Regierung
als Mundstück zur Bearbeitung Italiens dient , bringt einen
bemerkenswerten Artikel über die Kriegslage . Der Ar¬
tikel erkennt an , daß die Entente trotz riesiger zahlen-
mäßiger Ueberlegenheit ans keiner der alten Fronten setzt
ans einen Sieg hoffen kann und gesteht ein , daß die fran¬
zösische , englische und italienische Offensiven ihren siweck
verfehlt haben . Die Feldbefestigungen aus der Westfront
erlaubten , eine dreifache Uebermacht abzuwehren . Der End¬
sieg ist daher nur erreichbar , wenn die Entente ^ die Mu¬
nitionserzeugung so steigert, ^ daß die deutschen Stellungen
ununterbrochen mit einem solchen Eisenhagel uoerschuttet!
würden wie er jetzt nur ausnahmsweise an wenigen Osieni
sivtaqen ausgewandt würde und wenn die Entente jetz>. zwei
große Heere nach dem Balkan sendet und so die Deut¬
schen zwi >.at , entweder ihre Balkanheere vernichten zu lassen
oder zu ihrer Verstärkung die Westfront zu schwachen und
tier einen Durchbruch zu ermöglichen . Die Sttmmsings-
mache für die Beteiligung Italiens am Balkanfeldzug erscheint
als Hauptzweck des Artikels , der aber als französisch offi¬
ziöses Eingeständnis des Fehlschlagens der letzten Offen¬
siven bemerkenswert ist.

Tic amerikanische Note an England.
London,  8 . Nov . (W .B .) Rentermeldung . Inder

amerikanischen Note an England  wegen der Be¬
hinderung des amerikanischen Handels  durch die
englische Blockade wird England das Recht streitig gemacht,
Güter , die für neutrale Länder bestimmt sind , und « chlffe aus
den bloßen Verdacht , daß sie Bannware führen , zu beschlag¬
nahmen In der Note wird in Abrede gestellt , vag die
britische Blockade effektiv ist , und erklärt , daß die ^ eremig-
ten Staaten dir Aufgabe übernommen hätten , für die Rechte
der Neutralen etnzulreten . _ •

Tie englische Presiezensur.
London,  8 . Nov . (W .B .) Reutermeldung . Tie Be¬

sch l a q n a h m e d e s „ G l o b e" ist die drastischste Maßregel,
die seit Beginn des Krieges gegen eine Zeitung unternom¬
men worden ist . Es wird kein Grund dafür angegeben , aoer
man glaubt , daß sie wegen der Meldung des „ Globe " vom
Freitag erfolgt ist , daß Kitchener sein Amt niedergelegt
habe und weil das Blatt am Samstag Meldungen mit der
Ueberschrift : „ Kitchener und die Politiker — eine Bestätigung
der Meldung des „ Globe " " verbreiten ließ . Die Polizei
aing sehr gründlich vor , beschlagnahmte alle Nummern vom
Freitag und Samstag , durchschnitt die elektrische Leitung
für die Druckmaschine unö ' nahm die Stereothpieplatten mit.
Verhaftet wurde niemand.

Die Not des Bierverbandes.
Paris,  8 . Növ . (W .B .) Der Deputierte Jules De-

l a fasse  hat im „ Echo de Paris " einen offenen  fonej-
an Briand  gerichtet , worin er ihn auf die gehler auf¬
merksam machen will , hie die Bemühungen seiner Vor¬
gänger zunichte gemacht haben . Die französische Politik
und die Bemühungen der Diplomaten Frankreichs seien

msmssi

sejl Kriegsbeginn nicht energisch und rücksichtslos genug ge,
wesen Ueberall fei ihnen die Diplomatie Deutsch,
lands zuvorgekommen.  Man müsse jetzt Grieche^
land und Rumänien bereisen , daß sie sich täuschten , wenn
sie an den Sieg Der Mittelmächte glaubten . Das Zögern
Englands und Rußlands vor energischen Unternehmungen
am Balkan sei endlich geschwunden . Für Frankreich sei
setzt die Stunde gekommen , die Leitung in die Hand zu
nehmen , die ihm gebühre . Denn es rrage die größte Last
des Krieges - und bringe die größten Opfer . Deshalb muff«
Frankreich  bei den maßgebenden ^Stellen des Bierver-
bandes eine klare und starke Sprache  führen , str
zu kühnen Entschlüssen zwingen und deren Ausfilhrung über¬
wachen . Man verstehe in Frankreich nicht , warum Ita¬
lien  das , ohne seine Front gegen Oesterreich zu schwä¬
chen 100 000 Mann nach dem Balkan senden könnte , Meä
nicht getan habe . Frankreich verstehe dies umso iveniger,
als es unfähig sei, so zu handeln . Wenn sich Frankreich
dem Unternehmen anschließe , so sei es gewillt , alles ein-
zilsetzen Das wenigste , was es von den Alliierten erwarten
lind verlangen müsse , sei , daß sie genau wie Frankreich
selber handeln würden.

Abreise Kitche »»ers von Paris.
Amsterdam,  8 . Noo . (T .U.) Lord Kitchener ist am

Sonntag nach kurzem Aufenthalt aus Paris abgereist , tvo
er mit den Leitern der französischen Regierung und mit
hohen Militärs .Besprechungen  hatte . Mit Briand
und Joffre verhandelte er über mehrere Fragen , dre sich
auf die Operationen im Osten bezogen . Reuter der dies
berichtet , fügt natürlich hinzu , wiederum wurde vollständige
Uebereinstimmnng zwischen den beiden Regierungen fest¬
gestellt.

Zur Flucht aus Englaud.
London,  8 . Nov . (W .B .) Reutermemldung . Tie

Cnnard -Line hat gestern mitgetetlt , daß sie keine eng¬
lischen Reisenden  annehmen könne , die im militär¬
pflichtigen Alter stehen . Diese Verfügung gab Lüilaß za
aufgeregten Szenen  in Liverpool , als irische Aus¬
wanderer , die im Begriffe waren , abzureisen , an Bord des
Dampfers „ Saxonia " gehen wollten . Die Anwerbungsagen¬
ten begannen ihre Arbeit , die Volksmenge pfiff die -.rlander
aus . Tie Heizer der „ Saxonia " kamen an Land und er-
llürten den Beamten der Cunard -Line , daß sie sich weigerten,
zu fahren , wenn die Irländer die Erlaubnis bekämen an
Bord zu gehen . Tie Gesellschaft weigerte sich schließlich,
die Irländer mitzunehmen.

Rußland und Serble » .
Rotterdam,  8 . Nov ' Wie aus Paris hierher ge¬

meldet wird , sind dort aus Petersburg Nachrichten emge-
trossen die besagen , daß man in maßgebenden rnsssichM
Militärkreisen die Lage der serbischen Armee als hoffnungs¬
los ansieht , seitdem die Zufuhr von Munition und anderem
Kriegsmaterial unmöglich geworden ist . Leider verhindere
Rußlands geographische Lage kräftig zu Gunsten -Serbiens
mit seiner militärischen Macht einzutreten . Wer nicht nur
vas , man sehe in Rußland jetzt auch ein , daß es dem
Vierverband unmöglich sei , Serbien Hilfe zu bringen.
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Paris,  Nov . Blättermeldungeu ans Saloniki zu¬
folge sind tu . Bewegungen d e s ^ E x p e dir i
torps  in Südmazedonien wegen des Mangels an Eisen¬
bahnen und Straßen Äußerst langsam . Die Hilssquellen
des Landes sind . außerdem durch die Balkauw -iege er¬
schöpf t . Man begegnet immer wieder unerwarteten Sch :»ie-
rigkeiten . Kürzlich mußten .die Franzosen , da keine Pwrde
vorhanden 'waren , ihre Batterien mit Büffeln rn ^
(Unn bringen . Ferner ist die Witterung  äußerst un¬
günstig . ' Alle Straßen und Wege sind von den letzten
Regengüssen aufgeweicht und grundlos.

Wohlwollende Neutralität.
Athen,  8 . Nov . (W .B .) Ministerpräsident

Skuludis  hatte eine Unterredung mrt dem Athener Be¬
richterstatter der „ Times " , in welcher er sagte er beabstch i^
q- aenüber den Mächten des Vierverbandes die Haltnng )eyr
wohlwollender Neutralität  einzunehmen.

Zur griechischen Ministerkrise.
Athen,  8 . Nov . Meldung der Agence Havas . «

Mitteilungen aus politischen Kreisen wird die Kammer
in zehn Tagen vertagt  werden , da dann die

j fassungsmäßig vorgesehene Dauer don drei Mvnatenŝ^

»alle in ,
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Die Iranzosemiyr.
©in Kriegsroman von Alwin Römer.

Nachdruck verboten.

5. Fortsetzung.

Na , alter Freund , waren Sie bei ^chren ^ Bieneckens ?̂
forschte Burdach und lugte neugierig rn das Gew «, da » der
Altc ^ in der Hgnd trug , um es ins Haus zu ]chaf]en.

Tu miel '." bemerkte der Bauer.
"Auf deutsch : Honig !" übersetzte Bnrdach verständnisvoll.

Der wird uns zum Kaffee ausgezeichnet schmecken! . . Com-
bicn ? " Und er machte mit Daumen und Zeigefinger die Ge¬
bärde des Geldzählens . .

Trois francs la livre !" sagte murnsch der Alte.
Js 'n bißchen happig, alter Sohn. Ick wer' mal Fräulein

GaoEtte 'n fragen !" entgegnete der Pankower und nahm trotz

Aber ehe er dazu kam , mit seiner Men Beute ansphp CI OU;Ul IUUI , un -i -

'senfter zu treten , in dem das hoch aufgeschossene Mädchen noch
immer stand und mit merkwürdig starren Augen über sie beide
binwca nach dem Bienenhänschen hinüber iah , stallten iah
vi - Sckläae eines Gewehrkolbens auf , und eme Axt kracht
d ObKimm dazu . Wie der Wind 'fuhr Burdach herum.
Z  u ?ebm, was da hinter ihm im Gange war . Da er¬
blickte er vor dem Bienenhäuschen ein paar Musketiere , die

2 s « « r ; Ä ” "

, daß eine Stimme zitterte und sein Gesicht eine
dach u cht. daß jem & tmm ä Mm , Mon miel !"
erdfahle Farbe angenommen hatte ^

Man immer ruhig , Männecken !" begütigte ihn lauernd der

M . » » >>” 7 !? °" m " “ *-

S ' id«? Suchst d° w-n >» d>, « E
barackc?" rief er hinüber. . . . .

„ .d,alt man den Ollen fest ! Er hat da Jemanden vergeh
drin ' Ick habe deutlich gehött , wie er mrt eenen parliett
hat vorhin !" schrie Kupke zurück . Nnv schon gab die Tür nach.

während der Bauer mit unbeweglicher Miene den überraschen¬
den Vorgang verfolgte . ^ r .

Allo :ks, ins Haus marschiert !" wies Burdach ihn an und
gab ihm einen sanften Rippenstoß , als er sich noch immer nicht
von der Stelle bewegte.

Drinnen hielt Burdach erregt Umzchan nach de» Alten
angeblicher Tochter . Er durchwanderte , den Bauer immer
vor sich herschiebend , alle Räume des Erdgeschopes Er rief
mit starker Stimme verschiedene Male „ Madmasell Georgette,
durchs Haus . Aber sie ließ sich nicht blicken . Da verschloß er
Haustür und Gartenpforte , nachdem er sich durch einen Blick
über das umliegende Gelände davon überzeugt hatte , daß
sie vorläufig noch nicht entwischt war , und setzte sich als Wächter
auf die Treppe , die nach oben führte . Auch den ^ Kellerern-
qang konnte er von hier aus beobachten . Pere Raifort mußte
neben ihm Platz nehmen . Er verfiel in ein dumpfes Grübeln
und gab aus keine der ihm von dem Musketier gestellten rieagen
mehr Antwort . Nur sein Gehörsinn schien angespannt den
Dirigen zu lauschen , die draußen im Garten vorgingen.

4 . Kapitel.

Fritz Kupke , der Weddingsprößling , tat indes dort ganze
Arbeit . Und zwar auf eigene Faust . Denn der Leutnant
hatte ihn zunächst in den Unterständen nicht auszugabeln ver¬
mocht , da er mit der Absicht davongegangen war , dem Lmden-
bauer etwas von seinen leckeren Vorräten abzuhandeln . Er
wollte ihn überraschen , lvenn er zu seinen Bienen gmg und
ihnen Futter brachte . Ein Lehrerssohn , der mit  seinem Re-
scrvenachschub erst am Tage zuvor eingetroffen war , hatte sich
bm anaeschlossen . Da dessen Vater in der Lüneburger Herde
L - KT » intmfliert » «,» » teil , d--

französischen Imkers ganz besonders . Seiner Meinung nach
hatte eine FMerung der Bienenvokker in so vorgeschrittener
Jahreszeit kaum noch einen Zweck. . , , ,
^ Aus ihren Nasenwärmrern dampften sie , in dem fahlen
Rasen binter dem Bienenhäuschen liegend , ihren Morgentabak,
dessen verdächtiger Duft auf eine bedenkliche Mischung von
aetrockneten Kirsch - und Rübenblüttern raten ließ . Dazu
plauschten sie miteinander von dem fernen Deutschland , das der
Ersatzmann erst wenige Tage zuvor verlassen hatte . Und Fritz
Kuvke hörte mit freundlicher Genugtuung , wie die opfer-
frohe Stimmung daheim sich in allen Kreisen steigerte ; wie
auch die Aermsten im Volk ihre Scherflein als Spende für
die heilige Not des Vaterlandes ans den Sparsttümpfen hol¬

ten ; lote die übermächtigen Soldatenfluten des Wer jtttteij
schöpflichen Zarenreiches von dem neuen Marschall Vonmw
in siegreichen Grenzkämpfen zurückgedrängt worden watt «.
wie tapfer die verbündeten Oesterreicher und Ungarn PrzeM,
verteidigt hatten ! Und eine stolze Zuversicht durchpuhte W
kernigen Berkiner Jungen . n,

Da sahen sie bei einem Auslug um die Wand de» W
Häuschens den Akten durch ^ verwüsteten Gatten kom^
Er ttug eine flache Schüssel in der Hand , die voll ausgelost-«
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Zuckers fein mochte . ^
„Bienenfutter !" flüsterte Heinz Gosebrink der M ^

seinen Jmkerverstand etwas zugute tat . Kupke verwre-
jedoch mit Wedding 'scher Deutllchkeit °de wertere Bemtt^

Der Alte warf ein paar sichernde Blicke nach allen X ^
ehe er den Schlüssel in das Tüffchloß stieß . Und dann
aewissenhaft die kleine Tür hinter sich zu , und an einem
Kfirren hörten die beiden , daß er von der Innenseite auch
einen Riegel in Bewegung setzte.

„Alter Filz !" brummte Fritz Kupke der noch " nj"
nichts anderes als an den sorglich gehüteten -v 8 aU>
dachte , von dem der Bauer behauptet hatte , daß er ]
die Neige gehe . Wenn er wieder heraustrat , wAlle ' ^

^n , [),
wen in

. .̂ chlberc
?TOb(utt(
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der
'Malle

rtte
»ung

die Neige gehe . Wenn er wreoer 'H ^ n sie ff
die süße Spende schon abknöpfen . Geld genug hatte ' '

Dann aber plötzlich fuhren sie beide aus ihrer ^

i t
an  artb

Dann aber Plötzlich fuhren sie vewe aus . r
Stellung empor und sahen sich, auf ihren Kuren lt g m
spannt in die groß gewordenen Augen . „ zü

Sie hatten nämlich gehört , wie der Alte du ' ^
sprechen begann . Natürlich französisch , dem sie oe,
zu folgen vermochten . Aber es war chnen doch im
Grade verdächtig . Um so mehr , als sie vorher sch
hatten , daß Fräulein Georgette drüben im HaM«

geblieben hwar ^o ^ fanden versteckt ! Der verfllff ^ H^
chenfänger !" raunte Kupke . „Den Kerl werden , wir " ^
einmal bei Lichte besehen !" Lautlos stand er auf « ffch
sich eine Art , die bei ein paar längst ausgevodeten J
Zeilen in der Ackerkrume zurückgelassen worden war - ^

Dann erscholl der Warnungsrus Georgettes
Küchensenster . Der Riegel drinnen lvurde N nJiebet
schoben und der Alte trat , einen Honigtops in der ya
in den Gatten heraus , um dem plötzlich aufgetauchte
den aus Pankow entgegen zu gehen.

(Fortsetzung folgt .)
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MtimLßige Session erfüllt ist. Die Veirtselisten sollen
Lösung zustimmen , die gestatten würde , die Auflösung

Neuwahlen zu vermeiden , deren Ergebnisse angesichts'
Mobilmachung ungewiß seien.
Kerl in,  8 . Nov . Die „Vossische Ztg ." meldet aus

^ .tarcst- Vcniselos erklärte sich bereit , das Kabinett Sku-
Kän unterstützen , um einer Auflösung der Kammer
UMeugen.
M̂ Lugano,.  8 .. Nov . (T .U.) Der „Secolo " schreibt:
UHei eine .wahre Demütigung ( !) für Griechenland , von
^ sfiuubi » regiert zu werden . Hinter Skuludis stehe

^ König, der mächtiger denn je sei. ' Sämtliche Urteile der
^ljenischc-r Presse sind in ähnlichem Tone gehalten.
^ Wilson und Sie Deutsch-Amerikaner.

Am st er da in , 8. Nov. Holländische Blätter berichten
Neinyork: Präsident Wilsons  Rede über  die „Politit
Bereitschaft " und seine Angriffe auf die Teutsch -Ameri-

^ werden von der gesamten Presse besprochen . Allge-
M betrachtet man sie als den Beginn des Wahlfeldzuges
* hi? Präsidentschaft . Tie „Staatszeitung " sagt : „Wilsons

ist eine wütende Aeußerung der Feind
die Deutschen.  Seine Worte

Kr
Kve

tüten,
mirLen

f[igfeit gegen die Deutschen.  Seine Worte sind
Irlich nicht für die Amerikaner bestimmt , die an seinem

sitzen und öffentlich England und Frankreich unter-
Es sind offenbar allein die Deutsch-Amerikaner , die
Scheiterhaufen müssen." B r h a n s Êrklärung gegen

m Programm der Bereitschaft wird als Zeichen des
ziuches  der freundschaftlichen Beziehungen zwischen dem
Mdenten und Brhan betrachtet.

Japan und Holländisch-Jndien.
Herr von Kol, ein sozialistisches Mitglied der ersten

^ländischen Kammer, hat bei seiner Rückkehr von einer
leise nach Japan in einem Interview in Holland erklärt:
Mhrend die Niederlande in früheren Jahrhunderten in Ja-
^ im höchsten Maße geehrt wurden , werden sie jetzt ver¬
biet, und der Glaube ist in Japan verbreitet , daß die Be-
Kalter von Java und anderen Gebieten unseres Archipels

danach sehnen, unter japanische Herrschaft zu kommen und
oit unserer Mißwirtschaft befreit zu werden. Ter Handel
Men Java und Japan im Wert von Fl . 40 000 000

glicht bedeutungslos . Bor allem wird Zucker von Java
K Japan eingeführt . Ich habe das Gefühl , daß das
Maische Volk gegen uns aufgehetzt wird. Tie nieder-
indische Regierung muß verstehen , daß der ferne Osten un-
sse sorgsame Aufmerksamkeit beansprucht ." Gefragt , ob
lldeu Verlust der holländischen Kolonien als Resultat dieses
irieges fürchte, antwortete von Kol : ,,Wenn Umstände uns
in dem Krieg an die Seite von Deutschland führen würden,
türdm wir unsere Kolonien innerhalb 24 Stunden ver¬
leim."

hier uner-
VorwärtL

en wäre»!
i PrzemB
Wulste de» j

es Biene»'
tt komme»
aufgelöst-«

Tagesnachrlchten.
Köln,  9 . Nov . Bei dem S cha a f f h a u s e n s che n

innkverein  in Köln sind gestern große Unregelm ä-
iigfeitett  aufgedeckt worden , die durch das Zusammen-
ittoten eines feit 10 Jahren in der Bank tätigen Vorstehers,

^Kassierers einer Deposttentässe und zweier dort , beschäftig-
r Beamten, ermöglicht worden sind. Wie festgestellt wurde,

' sie in Frage kommenden Bücher , sowie die Belege und
nn»unter lagen gefälscht worden . Der Schaden dürfte
eine Million  Mark betragen.

Hamborn,  9 . Nov . Auf dem Schacht 3/7 der Gewerk-
„Teutscher Kaiser " ereignete sich gestern Abend eine
'chwere Schlagwetterexplosion.  9 Bergleute

tot und 9 schwer verwundet zu Tage gefördert wor-
Ter Umfang der Katastrophe ist noch nicht zu über-

Barmen,  8 . Nov . Infolge einer eingegangenen An-
l9« ließ die hiesige Stadtverwaltung die Kühlhäuser aus

untergebrachte Butterbe  st än de  nachprüfen . Es
den dabei 204 Zentner zurückgehaltene Butter beschlag-

die zumeist Elberfelder Händlern gehörte . Es
»den Maßnahmen getroffen , daß die Butter zum Höchst-
'->e zum Verkauf gelangt.

8arm eit,  8 . Nov . Ein Eisenbahnunglück  ec*
:te sich heute nachmittag gegen 3 Uhr im Rotier Eisen-
tttunnel.  Eine Gruppe Bauarbeiter , etwa 25 Per-
, wollte einem aus der Richtung Schwelm ankommen-

lMterzuge ausweichen , geriet aber unglücklicherweise vor
Lokomotive eines aus entgegengesetzter Richtung ankom-
,en Etlgüterzuges . Ter Arbeiter Detering wurde z e r-

BRv Sechs andere Arbeiter teils lebensgefährlich , teils
erhebliche verletzt . An dem Auskommen zweier ^schwer-

Mirdeter Arbeiter Wirde gezweifelt.
l s r u h e , 8. Nov. Schweizer Blätter melden aus

Ter Tiber steigt infolge heftiger Wolkenbrüche
Wnd . Dir Ostia ist völlig überflutet . Der Pegel

Meter Wasserhöhe . Die Drahtverbindungen zwi-
^vitalien und Norditalien ist infolge von Gewitter-

«n? " unterbrochen . In Rimini und anderen Städten
«,^Eugs starke Erdstöße erfolgt , die eine Panik unter

M »Ikernng hervorgerufen haben.

immer o“

K-okales.
hJ: *6 ^Radtverordnetenwahlen,  die gestern

hatten eine sehr schwache Beteiligung gefunden
der 3. Klasse nur 93 Personen , das sind 9 Proz.

berechtigten . Tie geringe Beteiligung an der
I)cute  ihren Grund z. T . in der Abwesen-

Bürger , die sich im Felde befinden . Das Er-
i S . s- Wahl und auch die auf die einzelnen Kandi-
^ -lallenden Stimmen finden unsere Leser in der Be-

Honiĝ p ‘Siatte^8 be§  Magistrats in der heutigen Nummer die-

^U ^ iitung für Liebesgaben.  Wir veröffent-
cnen ^erer Stelle die Summe der im Laufe des ver
tett -? ^ uates an uns zur Weitergabe abgelieferten
- Aal' n^^ ^ ^ dene Zwecke der Kriegsfürsorge. Zum

»mdet sich auch ein Betrag gezeichnet für die
fcj Gruppen auf Galipoli.  Es wäre er-

die unter vollständig anderen Lebensbedin-
Eik ;yj^  ustv .) in der Türkei kämpfenden Truppen der-

i,)re5i) en kömiten , daß sie nicht allzuviel von
> fi'i . etvöhnten entbehren müssen. Wir bitten daher,

' ä’J taff biĜe Tapferen in Zukunft Geldspenden zu-
die wir sammeln und dann an die betr.

-der K werden ^ aber auch! die anderen
■röff̂ ^ .̂ stvohlsahrtspflege dabei nicht zu vergessen.

M .̂ utchen gern »die Ergebnisse der Sammlung,L 11 es nam-es MN ^ i a ^  uti
besonderer Freude , wenn wir von so

®unoe  geben können wie diesmal.
"it* I’ eM ^ung von Feldpostbriefe  n für Er
e-Nc m * e‘ den Ersatz trupp enteilen  ij

^--an»:^ § ^ " dung von Feld Postsendungei
>h>ie f̂ten nicht durchführbar , weil Ersatztransport

gäbe des Bestimmungsortes abgeschickt weidet

müssen. Tie Ersatztruppenteile werden daher ersucht, sämtliche
Ersatzmannschasten vor Abgang des Transportes anzuwcisen,
ihre Feldadresse nach erfolgter Zuteilung im Felde nicht nur den
Angehörigen in der Heimat , sondern auch ihrem Ersatztruppen¬
teil mitzuteilen . Gehen die Mitteilungen einzelner Mann¬
schaften nicht innerhalb von 21 Tagen nach dem Ausrücken ein,
so haben die Ersatztruppenteile die bei ihnen lagernden Brief-
sendungen für den betr . Empfänger der Postanstalt zur Rück¬
sendung nach dem Aufgabeort  zurückzugeben.

— RichtigeAn gaben bei der Vorratserhebung!
Gemäß Verordnung des Bnndesrats vom 22. Oktober 1915
sollen am 16. November  die vorhandenen Vorräte an
Brotgetreide , Hafer und Mehl  ausgenommen wer¬
den. Das Ergebnis dieser Aufnahme wird von größter
Wichtigkeit  sein für die weitere Regelung unserer
Versorgung  mit Brotgetreide und Futtermitteln . Es sei
daher an alle Landwirte  die dringende Mahnung gerich¬
tet , ihre Angaben mit größterSorgfalt und Gewissen¬
haftigkeit  zu machen. Zu hohe Angaben würden natürlich
die Gefahr mit sich bringen , daß zu viel verteilt würde und die
Vorräte nicht bis zur nächsten Ernte reichten . Aber zu niedrige
Slngaben würden den JnteressenderLandwirteselbst
ebenso entschieden widersprechen. Sie könnten zur Folge haben,
daß die jetzt zum Verbrauche fleigegebenen Mengen , sowohl
an Brotgetreide wie an Hafer , wesentlich gekürzt würden,
während die Feststellung reichlicher Vorräte bewirten würde , daß
die derzeitigen Beschränkungen erleichtert und größere Men¬
gen zum Verbrauche freigegeben werden . '

— Ungerechtfertigte Heringsteuerung.
Ter Direktor der Bonner Versuchsstation , Prof . Neubauer,
weist in der „Köln . Ztg ." nach, daß der h o h e H e rings¬
preis im schreienden Gegensatz zu dem reichen
Heringsfang  dieses Jahres steht und in keiner Weise
berechtigt  ist . In Holland beträgt der Fang von Herin¬
gen in diesem Jahre 438 000 Tonnen gegen etwa 330 000
Tonnen im Jahre 1914, 480000 . Tonnen im Jahre 1913
und etwa 300 000 im Jahre 1912, so daß nach dem Durch¬
schnitt der letzten Jahre gerechnet der diesjährige Fang
einen hohen Ertrag ergeben hat . Während nun aber in
Friedenszeiten die Preise für die übliche Handelsmarke
„Prima -Original " Mischen 20—30 Mk., manchmal auch eine
Kleinigkeit darüber , . schwankten, fordert heute Holland für
dieselbe Marke einen Preis von 140 Mk., also einen Mehr¬
preis ,von 110 Mk. für die Tonne . Rechnet man nun auch,
daß das Gefahrenrisiko bei dem diesjährigen Fange höher
bewertet werden muß , als in normalen Jahren , so
deutet doch die Tatsache , daß das Fangergebnis in diesem
Jahre ein sehr gutes ist, darauf hin , daß die holländischen
Fischer in der Ausübung ihres Berufes nicht allzusehr be¬
hindert geivesen sind, so daß die Mehrforderung ganz un¬
verhältnismäßig hoch ist. Es wäre eine Kleinigkeit , ftir
diesen für die kleine Bevölkerung notwendigen Artikel den
Preis auf esn erträgliches Maß herabzusetzen , wenn sich die
Reichsregierung rasch dazu entschließen würde , auf kurze
Zeit ^ die Einfuhr zu verbieten oder für das Inland Höchst¬
preise festzusetzen. Daß die letztere Maßnahme auch für
das Ausland eine Zwangsmaßregel bildet , haben die Vor¬
gänge auf dem Buttermarkt gezeigt.

— Karto ffelh ö.chstprei s e und Landwirt¬
schaft.  Ueber die kürzlich erlassene Kartosfelverordnung
sind Zweifel  entstanden wegen des Preises , den die
Landwirte  fordern können, die unter Ausschaltung des
Handels unmittelbar an Verbraucher  verkaufen.
Es war die Meinung laut geworden , daß solche Landwirte
neben dem Erzeugerhöchstpreis attch die dem Handel zuge¬
billigten Zuschläge verlangen können . Wie wir von zu¬
ständiger Seite erfahren , ist diese Auffassung nicht zutreffend.
Nach! 8 1 der Bundesratsverordnung vom 28. Oktober gel¬
ten die Produzentenhöchstpreise für Lieferungen ohne Sack
und für Barzahlung - bei dem Empfang . Sie schließen die
Kosten des Transportes bis zum nächsten Güterbahnhofe bei
Wassertransport bis zur nächsten Anlegestelle des Schiffes
oder Kahnes und - die Kosten der Verladung ein . Alles,
was an Leistung darüber hinaus geht, kann demgemäß von
den Landwirten besonders berechnet werden . Es dürfen
aber nur die tatsächlich verauslagten Unkosten gerechnet wer¬
den . Tie Kartoffeln dürfen jedoch nie teurer  verkauft
werden , als der Kleinhandelshöchstpreis  am Ver¬
kaufsorte beträgt . — Auch über den Begriff des Höchstpreises
besteht Unklarheit . Durch! die Einführung des Höchstpreises
soll durchiaus nicht eingeführt werden , daß nun ungeachtet
der wirklich entstandenen Kosten beim Verkaufe dieser Höchst¬
preis gefordert wird . Tie festgesetzten Höchstpreise  sol¬
len nur eine Grenze  darstellen , Über die hinaus niemand
gehen darf . Wenn aber jemand zum Beispiel bei Butter
oder Mich auf Grund alter Lieserungsverträge zu Preisen
einkauft , die ihm einen Wiederverlauf möglich machen , der
unter der Hüchstpreisgrenze liegt , so ist der Wiedervertäufer
nicht berechtigt , den Höchstpreis zu verlangen , und wenn er
es tut , so kann auf Grund der W u che r v e r o r d n u n g
gegen ihn eingefchiritten werden . Diese Wucherverordnung
ermöglicht ein Porgehen gegen jeden unnormalen Gewinn,
sei es nun beim Handel oder beim Erzeuger.

— „Teigrühren ". Der „Verband Deutscher Teig-
waren -Fabrikanten " schreibt der „Franks . Ztg ." : In dem
Artikel „ Der erste fleischlose Tag in Frankfurt " ist ange¬
geben , daß in einem geschätzten Restaurant u. a. auch
"T r e u b r u chn u d e l n" auf der Speisefolge verzeichnet
gewesen seien ; gemeint sind natürlich Maccaroni  Diese
kommen aber nicht nur aus Italien , sondern es werden
solche auch in Deutschland  hergestellt , und die deut¬
schen Hersteller haben doch nichts mit dem italienischen Treu¬
bruch zu tun . Der Verband Deutscher Teigwaren -Fabrikan-
ten (Sitz Frankfurt ) hat eine andere Verdeutschung dafür
etngeführl und zwar „T e i g r ö h r e n ". Diese Bezeichnung
hat tu den „Grundsätzen " der Reichsgetreidestelle für die Ber-
tetlung des dem Verbände von ihr gelieferten Mehles und
dte Ueberwachung der daraus hergestellten Teigwaren ge¬
wissermaßen ihre amtliche Weihe erhalten . Es Ware zu
wünschen, daß sich diese Bezeichnung an Stelle des albernen
Wortes „Trenbruchnndeln " einbürgerte.

— ueieuttßgette.  Der Bundesrat beschloß gestern
eure Verordnung über Oele und Fette . Sie hat den Zweck
die tierischett und pflanzlichen Oele und Fette , die für die
menschliche Ernährung  verwendbar sind , für diese
sicher zu stellen  und eine Grundlage für eine ange¬
messene Preisgestaltung zu geben . ' Die Verordnung setzt
die Knzeigepflicht fest, eine Absatzbeschränkung und die Ver-
Pflichtung , Vorräte an Oelcn und Fetten dem Kriegsaus-
schutz für pflanzliche und tierische Oele und Fette G m.
b. H., Berlin , auf Abruf zu bestiimnt vorgeschriebenen Vrei-
sen zu überlassen . Dem Kriegsausschuß liegt die Ver¬
teilung  der Rohstoffe und der von ihnen hergestcllten
Erzeugntsse an die beteiligten Industrien ob. Der Reichs-
kanzler e-rLäßt die näheren Bestimmungen hierriber . Kr
bestimmt insbesondere , an welchen Stellen und
Preisen  die Waren abzugeben sind.

zti welcher

Versendung von Liebesgaben an Dilen-
burger 'Krreger.  In der verflossenen Woche ging eine
weitere Sendung Liebesgaben  an Tillenburger
Krieger im Felde ab , und zwar in Form von Paketen mit
je 1 Pfund Holländer Käse . Die erste Oeffnung der
Rote - Kreuzbüchsen  im Frühjahr ds . Js . hatte den
Betrag von 535,51 Mk. ergeben . Die gestrige zweite Oeff¬
nung erbrachte nur den Betrag von 237,33 Mk. Ergebnisse
über 10 Mk. wurden erzielt in den Gastwirtschaften und
Geschäften von Fiedler (22 Mk.), Laparose , L. Weber , Send
und Neuhoff (12,12 Mk.). Allen Inhabern von Büchsen-
samtnlungen sagt der Ausschuß herzlichen Dank . Es gilt
nunmehr , für die Wethnachtssendung zu rüsten . Daher rich¬
tet der Ausschuß an die Einwohner die Bitte , Strümpfe
zu stricken  und für die letzte Novemberwoche bereitstellen
zu wollen.

jJrovfas ust ■* ji -jwar  t
r . Eibelshausen,  9 . Nov . Dem Unteroffizier d. R.

Emil K l i n g e l h ö f e r von der 3.Komp . Jnf .-Regt . Nr . 168,
von hier gebürtig , wurde für tapferes Verhalten im Gefecht
und gute Führung der Patrouillen das Eiserne Kreuz
2. Kl. und die hessische Tapserkeitsmedaille  ver¬
liehen.

8- H e r b o r n , 8. Nov . Gestern abend veranstaltete
der „ Evangelische Bund " in der Kirche eine Hoh enz ol¬
ler» fei er.  Der lEinladung dazu waren diele gefolgt,,
die Kirche war schr gut besetzt. Prof . Haußen erösfnete die
Feier durch Ansprache uitd Gebet . Dann folgten abwech¬
selnd Detlamationen durch Kinder der oberen Klassen der
Volksschule, Kinderchöre mit Orgelbegleitung und Gesangs-
Vorträge des jKirchench-ors . .Deklamationen w-ie Gesänge
waren sehr schön. Der Hauptpunkt der Feier bildete ein
l 1/s ständiger Vortrag von Pfarrer Konradi über die Ver¬
dienste der Hoh-enzollern während ihrer 500 jährigen Re-
gierungszeit . Daran schlossen sich eine größere Anzahl
Lichtbilder , einzelne .Momente aus der Hohenzollernzeit dar¬
stellend . Gebet, Gemeindegesang und ein Orgelvortrag be¬
endeten die wohlgelungene Veranstaltung . Die Kollekte, die
eingesammelt wurde , ist für die Hinterbliebenen aefaUener
Helden bestimntt.

Mainz,  8 . Nov . In eine Musikkapelle hineingefah-
ren .^ Als am Samstag eine Pionierabteilung durch die
Rheinallee nach der Straßenbrücke zu marschierte , die Ka¬
pelle unter klingendem Spiel voraus , führ ein Wagen der
Elektrischen von hinten in die Kapelle hinein . Die Leute
fielen über einawder und wurden eine Strecke mitgeschleift.
Ein Unteroffizier wurde bewußtlos in ein Nachbarhaus'
getragen und von dort mittels Tragbahre ins Feldberg¬
lazarett gebracht , etn anderer Unteroffizier wurde ebenfalls
blutig verletzt ; außerdem erlitten andere Hautabschürfun -j
gen . Die beiden Unteroffiziere liegen jetzt in der Kaserrte
in Kastel im Bette darnieder.
^ Wiesbaden,  8 . Nov . In der letzten Sitzung der
Stadtverordneten teilte der Oberbürgermeister Glässing
mit , daß die Eheleute Lohmann der Stadt ein Kapital
von 100 000 Mark zur Verfügung gestellt haben , aus dessen
3it >stn in erster Linie Wiesbadener Kriegswitwen und'
-Waisen unterstützt werden sollen . Ferner haben die ver-
stjvebenen Eheleute Major . Kolb der Stadt 150000 Mark
für die Errichtung eines monumentalen Brunnens vermacht
dessen wesentlichen Schmuck die Figur des Nas'siovia und'
eine allegorische Darstellung des Rheins , des Mains , der
Lahn und der Sieg bilden sollen . Major Kolb vermachte
dom Museum weiter seine wertvolle Sammlung nassauifcher
Altertümer , und Frau Kolb überwies denk Museum ihre
ebenfalls wertvolle Porzellansatnmlung . Endlich stellten die
Eheleute Kolb dem Museum 20 000 Mark zur Verfügung;
aus den Zinsen sollen die Sammlungen erhalten werden.
Der Rentner Dr . Fleischer hat der Stadt 100 000 Mark
für Kriegswohlsahrtszwecke und ebensoviel für ein Sie-
chenhaus zur Verfügung gestellt . Für die Ausführung von
Notftandsarbeiten und die Ausschließung von Baugelände
für billige Eigenheime wurden 600 000 Mark bewilligt . Die
Arbeiten follett erst beginnen , wenn Arbeitsnot eintritt.
Es handelt sich hier lediglich um vorbereitende Schritts
Mr Befriedigung von Bedürfnissen , die vielleicht nach dem
Kriege eintreten.

Ueritiisdjfes.
* Kellnerinnen im Speisewagen.  In den

derschtedensten Berufen sehen wir jetzt Frauen tätig , die
auo) auf ihrem Arbeitsfeld eine wirklich erfolgreiche Tätig-
keit entwickeln. Zuerst haben Privatbetriebe Frauen an¬
stelle der eingezogenen Männer beschäftigt . Diese Versuch-
Waren durchaus gelungen , und so hat auch die Staatsbahit-
verwaltung Frauen in Dieust gestellt , die den Außen - und
onnendienft sehr gut versehen . Auch im Speisewageubetrieb

jetzt Frauen oon zum Kriegsdienft eingezogenen oder
im Felde gefallenen Köchen und Oberkellnern die Stelle
des ständig im Speisewagen tätigen Kellners und haben
sich auch hier in jeder Beziehung bewährt.

- A® ie JL irfun ? eine§  Granatschusses.  Ganz
sonderbare Wirkungen vermögen oft Granatschüsse zu erzielen
die zuweilen die Heiterkeit der Soldaten erwecken. So er
zahlen Feldgraue von Chausseen, deren Bäume stttchweisi
wie Stretchhölzer geknickt sind. Einen eigenartigen Anbliö
gewahren auch Pferdetadaver , die hoch in die Luft geschlew
dert und^ beim Ättederfallen in den Baumkronen hängen ge-
blteben sind. Auch ganze Wagen sind von dem gewaltigen
Luftdruck krepierender Granaten auf Dächer benachbarter Häu¬
ser gehoben In den Münch. N. N. erzählt nun ein Artillerie-
osftzter, daß er selbst gesehen hat , wie ein alter dicker Baum-
rie,e kerzengerade mit allen Wurzeln sechs bis acht Meter
s0*? olrr9 '" ^ „^chend in  Einen Blumengarten stürzte, und
dav Llllermerkwnröigsie dabei war , wieder vollkommen auf den
noch mit Erde veffehenen Wurzelballen . Von der Wucht
des Falles hatte er sich so tief in die Erde gedrückt, daß er fick
nicht rtppelt und rührt . Sicher dürfte der so gewaltsam Ver-
pslauzte wetterwachsen, wenn seine Wurzeln so weit sich in
den Boden gedruckt haben , daß sie Nahrung finden und den
Baum nach und nach verankern können.

ZisnaezsnÄebi'jedrstt
^ \ Xta ? ^ urt,  8 . Nov . Ter heutige V i e h in a r k t
war befahren mit 297 Ochsen, 2533 Färsen und Kühen , 406
Kalbern , 141 Lchafen und Hämmeln , 890 Schweinen . Tie
Preise stellten sich für den Zentner Schlachtgewicht wie folgt:
Ochfln 1. Quai . 132—136 Mk. (vorig . Montag 136—142 Mk.)
f ~lua/ ' ^ 0^ 124 Mk. (126—131 Mk.), Färsen und Kühe
?1W 13o tt ? - r 134  Mk .), 2. Qual . 110- 120 Mk.
(120- 130 Mk.), Kälber 1. Qual . 120- 127 Mk. (128- 137 Mk)
2. Qual . 115- 122 Mk. (127- 133 Mk.), Schafe und Häminel
1. Qual . 130 Mk. (130 Mk.), 2. Qual . 120 Mk (120 Mk)
^ ^ me 149 - 155 Mt , (170- 172 Mk.), 2. Qual . 130 - 140 MkUou —liO yjer.).



_—

Wettervoraussage für Mttwoch,10 . Nov .: Veränder¬
lich, aber meist trübe , Niederschlage (Regen), müde.

Estzte liac&riefctttt»
Berlin . 9. Nov. Der neue Verlust,  den unsere Ma¬

rine in der Ostsee erlitten hat , ist, wie die „Germania
schreibt, für uns schmerzlich, aber wir suhlen uns stark rhn
ni  tragen , umsomehr , als die brave Mannschaft des Kreu¬
zers Undine" glücklicherweise fast vollständig gerettet ist.
Tie war erfolgreichen Schüsse, die die feindlichen Unterse-
boote in der Ostsee bisher aufzuweisen haben, machen auf
uns nickt den niederdrückenden Eindruck, den man icrnerMt
in England s-stfl- Ilen kannte, »nd °d-n, ° glauben «nr Ni««,
datz unsere Marine sich vor dem Feinde nunmehr verkrie-■52®wird wie es die englische Kriegsflotte vor unseren,
U-Booten 'in der Nordsee getan hat . verhältnismäßig
Ueine Verlust in der Ostsee vermag auch Nicht unsere Freude
und Genugtuung üb-r dir , -ai -n Er, - lg. -u b. -int -- « » «-»,
die wir im übrigen wieder zu verzeichnen haben.

Berlin 9. Nov. Verschiedene Morgenblätter melden
Hannover : Ter ehemalige Gouverneur von W ars ch au,

Baron Ko r f s, welcher in Zelle kriegsgefangen war , ist gegen
eine entsprechende deutsche Persönlichkeit ausget aus  cht
worden und am 8. November nach, Rußland abgereist.

Berlin 9. Nov. (T.U.) Dem Berl . Tgbl. wird aus dem
k und k. Kriegspressequartier gemeldet: In den letzten Tagen
innwten die Armeen Köveß und Gallwitz einschließlich derSäStaKusedEgefangenen 12000 Gefangene Die
Ge am zahl  der Gefangenen seit Beginn der Offensive
Este sich damit auf rund 40 000 Mann . An Geschützen

„naeretfmet der 80 gesprengten Geschutzwhre, 340
Geschütze erbeute? ; nämlich 260 von der Heeresgrupp-̂ Mackemen
und 80 von den Bulgaren, hinzu kommen noch über 100000
Gewehre, zahlreiche Maschinengewehre, 15 Minenwerfer, Lchc N'
werser, Schanzzeug, Bahnmaterial , Trarnparks , lLanitatvern-
richtungen, sowie Vorräte und Munition in großer Menge.

Berlin . 9. Nov. Ter „Berl . Morgenpost" wird aus dem
K und K Kriegspressequartier gemeldet: AuS sicherer Quelle
verlautet daß König Peter am 1. November noch in Jago-
d i n a weilte, wo er noch- die Parade der Sumadia -Tivision
ersten Aufgebots abnahm. Die Division ist von vier Regi¬
mentern auf ein einziges zusammengeschmolzen. Am o. Nov.
vaiierte König Peter Kr u i ev a c und setzte von dort dre
Flucht in südwestlicher Richtung  nach Kurschumliia

^ " Budapest , 9. Nov. (T.U.) Bon den Franzosen wurden
gestern sieben Regimenter von Saloniki mit der Eisenbahn
nach Gcwgeli befördert, von wo sie terls gegen Krrwolac,
teil« in dem Abschnitt Walandowo-Strumitza vorgeschoben wer¬
de Zwei Reg meuter sind von Saloniki nach Gewgelr zu
X aufgebrochen. Ein Teil der englischen Kavallerie rst
nach Doiran äbgcgangen. Die englische Heeresleitung fordert,
daß für den Abtransport täglich 20 Züge zur Verfügung stehen,
derartigen Anforderungen kann die Bahn aber nicht ent¬
sprechen. Die Franzosen haben in Saloniki Flugzeuge mvm
tiert und unternehmen schon Probeflüge damit, ^an die sich
in kurzer Zeit Flüge nach Serbien amchlreßen Men . Die
Hauptaufgabe der Bulgaren gegen Serbien ist nunmehr be¬
endet; es bleibt nur noch übrig, die Reste der serbischen Armee
kampfunfähig zu machen und mehrere stadte , vne Pustma-
Leskovac, die noch in den Händen der Serben sind, zu er¬
obern. ^

Athen , 9. Nov. (T.U.) Entgegen anderslautenden G^
rächten wird die Kammer  aller Wahrscheinlichkeitnach
doch aufgelöst  werden . Die Negierung wird zur Aus¬
schreibung von Neuwahlen schreiten. Zaimis ist vom Kvmg
in längerer Audienz empfangen worden, es verlautet , da«
ihm gleichfalls eine hohe Auszeichnung zuteil werden soll.
Das Land ist völlig ruhig . Die Erregung m der Bevöl¬
kerung hat sich bereits bezeichnender Weise in dem Augen¬
blick gelegt als ersichtlich wurde, daß das Kabinett Zaunu-
in seiner Gesamtheit bestehen bleibe und mithin dre Grund¬
lage der Neutralitätspolitik der Regierung nicht gefährdet
werden würde. Während des Verlaufs der Kri ê hatte
Veniselos wartet , mit allen Gesandten zum König gerufen
zu werden, trotzdem die politische Konstellation an keinem
Tage für ihn günstig war . Es gelang ihm nicht, das ver¬
lorene Vertrauen wieder zu gewinnen, obwohl er die ihm
in den Mund gelegte Aeußerung , er beabsichtige bei ferner
Rückkehr zur Regierung Bulgarien sofort den Krieg zu
erklären, dementieren ließ.

Wien . 9- Nov. Die „Reichspost" meldet indirekt aus
Athen: Es verlautet mit Bestimmtheit, daß Venfzelos
als beschuldigter Urheber der Verletzung der griechischen Neutra¬
lität durch die Truppenlandungen der Alliierten in -salonik,
vor den Sta atsg erichtsh o f gestellt  werden ,olle.

Athen , 9. Nov. Nach Blättermeldungen aus Valona
haben die Italiener  dort eine wahre Sehre ckens-
herrscha ft  eingeführt . Zahlreiche Personen wurden zum
<y0 be  verurteilt , darunter auch zwei Griechen. Diese Icach-
richt ruft hier (sichtliche Unruhe hervor.

Sofia . 9. Nov. (T .U.) Verläßlichen Mitteilungen zu¬
folge sind die bulgarische und die griechische Re¬
gierung  in Verhandlungen zwecks Regelung der gegen¬
seitigen politischen und wirtschaftlichen Beziehungen getreu
ten Die Regierungen kamen zur Erkenntnis , daß zwi¬
schen den beiden Ländern keine direkten politischen Gegen¬
sätze herrschen und daß die Grundbedingungen für ein
w i r t scha f t l i che s B ü n d n i s vorhanden sind. Die Ver¬
handlungen nehmen einen günstigen Verlauf ._

Für die Vergessenen (nach Berlin gesandt) : Pros.
Hetze! 5.— , Stammtisch der Oranienbrauerer 30.—, « n-

^ °Fwr ' den Roten Halbmond (nach Berlin ge-
(n- ch «Wh N,

üZerbn n d eie Krieger (nach Berlin gesandt) :
Weichenst. Jeppche, Burbach 5.— Mk.

Fm ganzen gingen demnach un verflossenen Monat
für "die Zwecke der Kriegssürsorge ber chns ern. 9oo.
Mk. Weitere Gaben erbittet der ? ^int n r

Verlag der Zeitung snr das Dilltal.

M die Mitgliederd« N«taliiiMkll
FriUll-NntillS.

„Hchafil Meihnachtsgallm für unsere Truppe»!'-
_ . __ _ TmitPf ÖUChl

Kekanntmachnntz.
Bei den heute staitgefundenen Ergänznngs - .

Ersatzwahlen z « r Ltadtverordneten -Versamms,
haben Stimmen erhalten:

a . in der dritten Abteilung:
die Herren Buchbindermeister Heinr. Richter 87 Stiu v Ck. <5tlh . . . 80 3

Timtete unsere Bitte im vergangenen Jahre , so lautet auch
L - - l wi« -r u»s°r° herzlich. Bii .e <m - ll- Wer-

' ' " ° N-« ' iI," d-r Kampf, in dem T- nifchland gegen -In-
St Feinden steht nicht beendet. Noch setzen unsere

tapferen Krieger in gleichem todesverachtenden Opfermut
ihr Leben für Kaiser und Reich, für Heim und Hans em

Wir müssen damit rechnen, daß auch an diesem Wech-
nackitsiest unsere tapferen Krieger zu Wasser und zu Lande
nocĥ nicht heimgekehrt sind. Wir richten deshalb auch rn
diesem Jahre die herzliche Bitte an unsere sämtlichen Sb -
einsmitalieder , wieder Gaben der Liebe in das Feld ĥinaus-
rutenden Unser Wahlspruch soll sein: allen ausnahnw-
ET « »Ä “ fin , kam»!. »,
darzubringen . Das können wir nur , wenn wir m

^WiEitten ^darum herzlichst, die „Gabe für reden mm
zelnen Mann " nur aus zwei Stücken bestehen Zu lassen. Ein
Verzeichnis hauptsächlich' in Betracht kommender Gegen¬
stände ist untenstehend abgedruckt. Jeder Gabe bitten wi
ol« Keicken dafür daß sie von einem Mitglied des Vater¬
ländischen Frauen -Vereins kommt, / W Kärtchen mrt unsrem
Vereinssiegel beizufügen und auf d,e,«m̂ Kärtchen Ram
und Wohnung der Spenderin anzugeben. Dre Kärtchen wer
den von den Vereinsvorstanden gelresert werden.

->e fünf Gaben sind rn ernem Pakete zii veremigen,
das mit der Aufschrift: „Wethnachtsgaben ^ fünf Mann
zu bezeichnen ist. Diese Art der Verewigung von fünf Gaben
in einem Pakete vereinfacht die Ausgabe der Weihnacht -

Tie fertigen ^Weihnachtspakete mit je fünf Gaben sind
dem" Vereinsvorstand e zu dem von ihm bestimmten M -
punkte einzuliefern ; der Vorstand wird für rechtzeitige Wer-
tersendung der eingehenden Gaben Sorge tragen.

Fede auch die bescheidenste Weihnachtsgabe wird rn dre
Herzen unserer tapferen Krieger die Gewißheit tragen , daß
der Vaterländische Frauen -Verein in feinen freiwillig über¬
nommenen Liebespflichten nicht müde geworden ist und nich.
müde werden wird bis zum siegreichen rZrreden.

25 SljlliW
24 “

2 .
l Stm

23 Stim,
13
13
3

Berlin, ltn £4 . September 1915.
Klllljülmstillld dtS Uättk̂Mschkll Frallkn-Uernns.

Charlotte Gräfi» von Jtzruplitz. Vorsitzende.
Dr. Kühne. Schriftführer-

Vorschläge für Weihaachtsgaöen:
Bezugschein auf eine Tageszeitung , Bleistifte, Bonbons,

Rrieivavier Brieftaschen, Brustbeutel , Bücher, Buntstifte,
Eßbestecke Filzschuhe, Fußlappen , Haarbürsten , Halstücher,
Handschuhe Handtücher, Hemden, Honigkuchen, Hosenträger,
Kaffee (Pulver , Würfel), Kakao. Kämme, Kartensprele, Kar¬
tentaschen Kleiderbürsten, Knrewarmer, Kopfschutzer, Lmv
binden Liederbücher, Löffel, Musikinstrumente, Notizbücher,
Okrenschützer Postkarten , Pulswärmer , Scheren, Schokolade,
Schwämme Seife , Spiele fürs Feld*), StiefeMir,ten , Strump¬
fe Tabak, Tabakbeutel , Tabakpfeifen, Taschenbursten. Ta-
chenkalender, Taschenmesser. Tafchenlaternen, Twschenspie-

qel, Taschentücher, Taschenuhren, Täschchen Rcchzeug wee,
Trinkbecher Unterhofen, Unteriacken, Waschbursten, Westen,
Wurst (Dauerware ), Zahnbürsten , Zigarren , Zigarrentafchen,
Zigaretten , Zigarettentaschen, Zucker.

*) Nach Art der Spiele des Pastor Jahn in Züllchow b.

^Anmerkung:  Ta die H»eeresverwaltnng für den Win
ter Tuch Hand schuhe, Fingerhandschuhe, wollene Lerkwindm,
Unterhosen Hemden, Socken, Kopftchutzer, Pulswarm ,
Zecken Pelze für die Truppen bereit hält und eine vorläufige
Zusammenstellung der bei dem Kriegsausschntz für warme
Unterkleidung vorhandenen Bestände an wollener llnter-
kleidunq an Fingerhandschuhen, Pulswärmern und K pq-
schützern ergeben hat , daß der Bedarf für einen etwa kom¬
menden Winterfeldzug fürs erste genügend vorgeforgt ist, em¬
pfiehlt es sich, die Beschaffung von Wollsache,i-Liebesgaben
in tunlickst mäßigen Grenzen zu halten.

Vor Ankauf der sogen. Tabletten zur Bereitung von
Teepunfch, Punsch, Grog usw. wird dringend gewarnt, fa.ls
nicht eine bekannte Firma Herstellerin ist.

ChemikerH. Peter Hild
Kontrolleur Carl Conrad . .
Bäckermeister Wilhelm Gisse .
Privatier Franz Rauch . . .
BuchbindermeisterW. Manderbach
Dachdeckermeister Louis Weber
Oberpostassistent Josef Schlosser
Landwirt Fritz Fey . . - •
Schreinermeister Joses Kann .
Dachdeckermeister Adolf Schäfer _

Stimmen sind abgegeben: . • ■ • A9
die Zahl der gültigen Stemmen betragt 279
die Zahl der Stimmenden betrug . . 93
Mithin ist die absolute Siimmenmehrheft 47

Es sind hiernach gewählt: W
die Herren: 1. Buchbindermeister Heinr Richter,

^ 2. ChemikerH. Peter Hild,
3. Kontrolleur Carl Conrad.
in der zweiten Abteilnvg:

I. Ergänzungswahl:
die Herren Kaufmann Carl Hassert .

Kaufmann Eugen Schrey
Kaufmann Louis Baum .
Kaufmann Franz Henrich

II. Ersatzwahl:
die Herren Bäcker und Wirt Heinr. Ax

Kaufmann Franz Henrlch
Kaufmann Louis Baum .
Kaufmann Rudolf Braum

^ - ( I. Ergänzungswahl 52
Stimmen sind abgegeben: j n  Ersatzwahl . . 52

die Zahl der gültigen Stimmen beträgt zu I u. II je
die Zahl der Stimmenden betrug . . .. - - -
Mithin ist die absolute Stimmenmehrheft zu I u. II

Es sind hiernach gewählt:
I. Ergänzungswahl:

die Herren: 1. Kaufmann Karl Hassert,
2. Kaufmann Eugen Schrey,

II. Ersatzwahl:
1. Bäcker und Wirt Heinr. Ax.

2. (Vergleiche hierzu die Bekanntmachung des W
standes betr. Anberaumung emeS Termins

engere Wahl).
v . in der erste« Abteilung:

die Herren Forstmeister Wilhelm Schilling o «
Professor Justus Noll . . . ö
Bergschullehrer Dr. Carl Dönges v

Stimmen sind abgegeben . . . . .
die Zahl der gültigen Stimmen betragt Id
die Zahl ber Stimmenden betrug . . 5
Mithin die absolute Stimmenmehrheit. 3

Es sind hiernach gewählt:
die Herren: 1. Forstmeister Wilh . Schilling,

2. Profeflor Justus Noll,
3. Bergschullehrer Dr. Carl Dönges

Nach Borschristd-S S 29 dar« tarnt »» » f»
Provinz Hessen-Nassau vom 4. August 1897 wird
Wahlergebnismit dem Bemerken bekannt gegebe
aeaen das stattgehabte Wahlverfahren von l-dewi ®
berechtigten Bürger der Stadt Dillenburg innerha
Wochen nach Bekanntmachung des Wahlergebmsies bi
Magistrat Einspruch erhoben werden kann.

Dillenburg,  den 8. November 1915.
2552 ) Der Magistrat : G ie rlich

für

VeranttvortlicherSchriftleiter : Karl Sattler  in Mllenburg.

Quittung.
JllN! Mionat Oktober gingen bei uns ein:
Für deutsche Truppen auf Galipoli (nach

Berlin gesandt): Prof . Wagner 40 Mk.
Fch,r eine Dillenb . Volksküche (dem Baterl.

irauenv. übergeben): Prof . Wagner 40 Mk.Frauenv . übergeben): Prof . Wagner 40 Mk.
Für Geburtstag der Kaiserin (dem Vaterl.

Frauenv . übergeben): Prof . Wagner 10 Mk.
Fürdfe Gefangenen ^n Rußland (Herrn Schatz-

mcistcr Gail übergeben): Kirchenkollekte Kirchspiel Nende¬
roth 20 Mk. ^

Fürs Rote Kreuz (Herrn Schatzmeister Gail über¬
geben): Prof . Hetzet 10 —, Ungenannt 300 Mk.

Fürs Rote Kreuz in Bulgarien (Herrn Schatz¬
meister Gail übergeben): Stammtisch der Oranienbrauerer
30.—, Ungenannt 50 Mi'.

Für die Hinterbliebenen - Fürsorge (dem
Kaiser!. Postamt hier übergeben) : Prof . .Hetzcl 10.—, Frau
D. G. m — Mk.

HCyt ciuc ouwuHiv - ' —

MTMWöMchille Wtmdng»iJUto.
«ewiffenböfte, ÄnSbtldang. .Lehrreiche Realere. Jagd und

Schüler wurden
vorrüaltlü avaenellt.

E»n flelfitzer nüchterner
williger

Arbeiter
aus sofort gesucht- (2525
Stadt. Kcht-u. Wchkmtrkk.
' « in tüchtigesMädchen
fär HanS- «nd Küchenarbett

sofort gesucht.
Fra» Elbeshauseu,Rabnbos. 2556
Einfach möblierte»

Wchll-1. mwm
mit oder ohne volle Penfio«
auf 1. Dezember aesucht.
geböte nur mit Vr ^ saugaLeunter S M5S a. b- Geschäfts¬
stelle diese» Blatte » erbeten.

SL&Heu
kaust 2554

feroirnibraumi Ailtrubarg.
Die bisher von Herrn Land¬

messer Lobmann innrgehabreWohnung
in der Mittelseldstr .. de
stebend au« 4 Zimmer «.
Küche,» oderaum, 2 Maus,
und Zubehör ist vom 1. Jan.
1918, auch schon vom 1. Dez.
ab, anderweit »u vermieten.
Herr KretSbaumeister Röder
gibt väbere Auskunft. 12356

Kekanntmachnng.
Die Wahlhandlung der zweite « Abteil «««

hinsichtlich der vorzunehmenden Ersatzwahl
folgende Ergebnis:

Es erhielten Stimmen: ,
die Herren: 1. Bäcker und Wirt Heinrich Ax M

2. Kaufmann Franz Henrrch . 10
3. Kaufmann Louis Baum
4. Kaufmann Rudolf Braum

Stimmen wurden abgegeben. • • •
die Zahl der gültigen Stimmen betragt
die Zahl der Stimmenden betrug . -
Mithin absolute Stimmenmehrheit. .

Hiernach ist gewählt:
Bäcker und Wirt Heinrich Ax. , 9

während zwischen Kaufmann Franz Hennch ^
mann Louis Baum eme engere Wahl sralizl  ^

Termin zur Vornahme der engeren ^
wir auf iqi5,

Mittwoch, den 24 . November 1»
nachmittags von 5 Uhr bis 6 Uhr t

festgesetzt. . , u
Die sämtlichen Wahlberechtigten der

Ueriorrn
Montag Abend in der Mar¬
bach eine blaue Pappschachtel
mit Inhalt . Gegen Belohn,
i. d. Geschästvftelle abzagrben.

13
13
3

52"'
52
26
14

Die sämtlichen Waytverêng:co be#
abteilung der Stadtgememde Dillenburgw ^ ,. - ° -- Städteordnungaufgrund des 8 28 der . -
Hessen-Nasiau vom 4. August 189? z«r ^
engeren Wahl in dem angegebenen Term» ^

Bemerkt wird hierbei, daß die Wühler ^
sind, ihre Stimme für einen der vorstehen
Kandidaten(Henrich resp. Baum) abzugebe-^

Dillenburg,  den 8. November ' n,i
Der Wahlvorstand für die Stadtverord ^

Gi erlich,  Vorsitzender. »
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